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(54) Anordnung und Arbeitsverfahren zum Wenden einer hängenden Last

(57) Bei einer Anordnung zum Wenden einer Last
(10), mit einem von einem Hubwerk (9) heb- und senk-
baren ersten Tragmittel (12) mit einem ersten Lasthaken
(11) und mit einem von einem Hubmotor (23) angetrie-
benen Hebezeug (14), über das ein zweites Tragmittel
(15) mit einem zweiten Lasthaken (16) höhenverstellbar
ist, wobei die Last (10) an einem ersten Anschlagpunkt
(a) an dem ersten Lasthaken (11) und/oder an einem von
dem ersten Anschlagpunkt (a) beabstandeten zweiten
Anschlagpunkt (b) an dem zweiten Lasthaken (16) auf-
gehängt ist und zum Wenden der Last (10) über relative
Bewegungen des ersten Lasthakens (11) zu dem zwei-
ten Lasthaken (16) kombiniert mit einer Rotationsbewe-

gung der an dem ersten oder zweiten Tragmittel (12, 15)
hängenden Last (10) um eine Rotationsachse, die mit
der Längserstreckung des ersten oder zweiten Tragmit-
tels (12, 15) zusammenfällt, herum wendbar ist, ist erfin-
dungsgemäß vorgesehen, dass das zum Wenden der
Last (10) erforderliche Heben und Senken der Last (10)
ausschließlich über das Hubwerk (9) mit dem ersten
Tragmittel (12) und dem ersten Lasthaken (11) erfolgt,
der Hubmotor (23) des Hebezeugs (14) so ausgelegt ist,
dass ausschließlich die Eigengewichte des zweiten
Tragmittels (15), des zweiten Lasthakens (16) und etwaig
notwendiger Anschlagmittel hebbar sind, und die Rota-
tionsbewegung um die Rotationsachse des zweiten
Tragmittels (15) herum erfolgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zum
Wenden einer Last, mit einem von einem Hubwerk heb-
und senkbaren ersten Tragmittel mit einem ersten Last-
haken und mit einem von einem Hubmotor angetriebe-
nen Hebezeug, über das ein zweites Tragmittel mit einem
zweiten Lasthaken höhenverstellbar ist, wobei die Last
an einem ersten Anschlagpunkt an dem ersten Lastha-
ken und/oder an einem von dem ersten Anschlagpunkt
beabstandeten zweiten Anschlagpunkt an dem zweiten
Lasthaken aufgehängt ist und zum Wenden der Last über
relative Bewegungen des ersten Lasthakens zu dem
zweiten Lasthaken kombiniert mit einer Rotationsbewe-
gung der an dem ersten oder zweiten Tragmittel hängen-
den Last um eine Rotationsachse, die mit der Längser-
streckung des ersten oder zweiten Tragmittels zusam-
menfällt, herum wendbar ist.
[0002] Auch betrifft die Erfindung ein Arbeitsverfahren
zum Wenden einer Last, bei dem eine an einem von ei-
nem Hubwerk heb- und senkbaren ersten Tragmittel mit
einem ersten Lasthaken und an einem zweiten höhen-
verstellbaren Tragmittel mit einem zweiten Lasthaken
hängende Last über relative Hub- und Senkbewegungen
des ersten Lasthakens zu dem zweiten Lasthaken kom-
biniert mit einer Rotationsbewegung der an dem ersten
oder zweiten Tragmittel hängenden Last um eine Rota-
tionsachse, die mit der Längserstreckung des ersten
oder zweiten Tragmittels zusammenfällt, herum gewen-
det wird.
[0003] Häufig besteht die Notwendigkeit, die an einem
Hebezeug hängenden Lasten zu drehen oder zu wen-
den, um diese zum Beispiel in eine für einen Fertigungs-
oder Montageprozess günstige Lage zu bringen oder um
Arbeiten an unzugänglichen Stellen der Last auszufüh-
ren. Um dies zu erreichen, sind verschiedene Vorrich-
tungen und Verfahren allgemein bekannt, die nach An-
legen von Seilen, Ketten, Gurten oder anderen Anschlag-
mitteln seitlich des Schwerpunktes der Last beim Anhe-
ben derselben an diesem Anschlagpunkt eine Lagever-
änderung bewirken, die bei geschickter Manipulation der
Anschlagmittel in Zusammenwirkung mit dem Hebezeug
ein Wenden der Last ermöglichen.
[0004] Unter dem Wenden einer Last im weitesten Sin-
ne soll im Rahmen der Erfindung jegliche Veränderung
der Ausgangslage einer an einem Hebezeug hängenden
Last verstanden werden, die durch Drehen derselben
Last im angehobenen Zustand erreichbar ist, wobei der
Begriff "Wenden" auch unvollständige Drehungen der
Last beschreiben soll. Mit Tragmitteln meint die Erfin-
dung fest mit dem Hebezeug verbundene Seile und Ket-
ten zum Halten der Last, gegebenenfalls auch ein-
schließlich des mit dem Hubseil oder einer Hubkette ei-
nes Hebezeugs verbundenen Lastaufnahmemittels, wie
beispielsweise eines Lasthakens. Ein Hebezeug weist
üblicherweise ein Hubwerk auf, welches ein Heben und
Senken der Last ermöglicht und im Wesentlichen aus
dem Hubantrieb, einem Getriebe und einer Bremsvor-

richtung besteht.
[0005] In der deutschen Patentschrift DE 40 12 381
C2 wird ein Laufkran mit einer Zweischienenkatze be-
schrieben, der in einer Gießerei zum Transportieren und
Entleeren von schweren Gießpfannen eingesetzt wird.
Der Laufkran ist zum Wenden von Lasten eingerichtet.
Dazu sind auf der Zweischienenkatze des Trägerkrans
zwei gleichzeitig oder unabhängig voneinander zu be-
dienende Hubwerke angeordnet, die jeweils ein Tragseil
mit Lasthaken aufweisen. Jeder der Lasthaken ist mit
einem der zwei einander gegenüberliegenden Anschlag-
punkte an der Last verbindbar. Durch wechselweises Be-
dienen der Hubwerke und sinnvolles Umsetzen der Trag-
seile an den Anschlagpunkten kann die Last angehoben,
sowie um ihre Hochachse und Querachse gewendet und
wieder in der gewendeten Position abgesetzt werden.
[0006] Die Verwendung von zwei Hubwerken an ei-
nem Laufkran zum Heben und Senken sowie Wenden
der angeschlagenen Lasten bedarf wegen der Einbezie-
hung beider Hubwerke in den Lasthebeprozess eine
Auslegung jedes Hubwerkes auf das Gesamtgewicht der
Last, d.h. die beiden Hubwerke sind üblicherweise gleich
ausgelegt, da während des Wendevorganges das Last-
gewicht wechselweise von dem einen oder dem anderen
Hubwerk oder von beiden Hubwerken gemeinsam ge-
tragen wird. Hierbei muss jedes Hubwerk auf die Maxi-
mallast ausgelegt werden und durch ihr Eigengewicht
vermindern die Hubwerke die Tragfähigkeit des Laufkra-
nes. Zudem sind bei den somit groß dimensionierten
Hubwerken starke Schrägzüge der Tragseile unvermeid-
bar, die sich aus den erforderlichen Abständen der Seil-
rollen beider Hubwerke ergeben.
[0007] In der Patentschrift US 5 205 544 ist eine An-
ordnung zum Aufrichten einer rechteckigen Bauplatte
beschrieben, die in einer horizontalen Ausgangsposition
auf einem Lastkraftwagen antransportiert wird. Die An-
ordnung umfasst ein Hebezeug, das über ein Halteseil
an einem Kranausleger eines Krans heb- und senkbar
aufgehängt ist. Das Hebezeug weist ein Hubwerk mit ei-
nem heb- und senkbaren ersten Seil auf, an dessen frei-
em Ende ein Lasthaken befestigt ist. Außerdem ist an
einer Unterseite des Hebezeugs eine Umlenkrolle ange-
ordnet, über die ein zweites Seil so geführt ist, dass die
beiden Enden des zweiten Seils frei hängen. An jedem
Ende des zweiten Seils eine Schlaufe ausgebildet. Die
Umlenkrolle ist frei drehend und nicht angetrieben. Zum
Aufnehmen der Bauplatte von dem Lastkraftwagen und
dem anschließenden Aufrichten der Bauplatte wird der
Lasthaken oben und an dem hinteren Ende der Bauplatte
befestigt und die beiden Schlaufen an der vorderen Stirn-
seite. Hierbei ist die erste Schlaufe oben und die zweite
Schlaufe unten angeschlagen. Um die Bauplatte von der
horizontalen Ausgangsposition um 90 Grad in eine ver-
tikale Zielposition zu wenden, wird das am Halteseil des
Krans aufgehängte Hebezeug angehoben, während der
Lasthaken des ersten Seils von dem Hebezeug abge-
senkt wird. Hierdurch wird die Bauplatte insgesamt an-
gehoben und um einen Schwenkpunkt im Bereich der
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Schlaufen geschwenkt. Da die beiden Anschlagpunkte
der Schlaufen in der Ausgangsposition höhenversetzt
und in der Zielposition auf einer horizontalen Ebene an
dem Container angeordnet sind, wird die sich ergebende
Längendifferenz der Seilstränge des zweiten Seils durch
ein entsprechendes Umlaufen des zweiten Seils um die
Umlenkrolle ausgeglichen. Das zweite Seil besitzt eine
feste Länge und wird hierbei nur insgesamt durch den
Kran und zusammen mit dem Hebezeug angehoben.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, zum
Wenden von hängenden Lasten eine einfache, kompak-
te und kostengünstige Anordnung mit geringem Eigen-
gewicht zu schaffen sowie ein Arbeitsverfahren zu fin-
den, mit dem schwere unhandliche Lasten sicherer ge-
wendet werden können.
[0009] Diese Aufgabe wird durch eine Anordnung mit
den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst sowie durch
ein Arbeitsverfahren mit den Merkmalen des Anspruches
7. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den
Ansprüchen 2 bis 6 sowie 8 bis 11 angegeben.
[0010] Erfindungsgemäß wird bei einer Anordnung
zum Wenden einer Last, mit einem von einem Hubwerk
heb- und senkbaren ersten Tragmittel mit einem ersten
Lasthaken und mit einem von einem Hubmotor angetrie-
benen Hebezeug, über das ein zweites Tragmittel mit
einem zweiten Lasthaken höhenverstellbar ist, wobei die
Last an einem ersten Anschlagpunkt an dem ersten Last-
haken und/oder an einem von dem ersten Anschlagpunkt
beabstandeten zweiten Anschlagpunkt an dem zweiten
Lasthaken aufgehängt ist und zum Wenden der Last über
relative Bewegungen des ersten Lasthakens zu dem
zweiten Lasthaken kombiniert mit einer Rotationsbewe-
gung der an dem ersten oder zweiten Tragmittel hängen-
den Last um eine Rotationsachse, die mit der Längser-
streckung des ersten oder zweiten Tragmittels zusam-
menfällt, herum wendbar ist, eine einfache, kompakte
und kostengünstige Bauweise dadurch erreicht, dass
das zum Wenden der Last erforderliche Heben und Sen-
ken der Last ausschließlich über das Hubwerk mit dem
ersten Tragmittel und dem ersten Lasthaken erfolgt, der
Hubmotor des Hebezeugs so ausgelegt ist, dass aus-
schließlich die Eigengewichte des zweiten Tragmittels,
des zweiten Lasthakens und etwaig notwendiger An-
schlagmittel hebbar sind, und die Rotationsbewegung
um die Rotationsachse des zweiten Tragmittels herum
erfolgt.
[0011] Halten bedeutet im Sinne der Erfindung, dass
der Lasthaken in der festgelegten, erreichten Höhe blok-
kiert wird, so dass beim Absenken der Last über das
Hubwerk des ersten Tragmittels das Gewicht der Last
an das zweite Tragmittel nach und nach übergeben wird.
Da der zweite Anschlagpunkt - es können auch mehrere
Anschlagpunkte sein - von dem ersten Anschlagpunkt
beabstandet ist, wird sich beim Absenken des ersten
Tragmittels die Last um eine Querachse wenden, deren
Lage sich aus der Anordnung des zweiten Anschlag-
punktes zu dem ersten Anschlagpunkt ergibt.
[0012] Im Sinne der Erfindung ist unter einem Lastha-

ken jegliche Art von Befestigungsmittel zu verstehen, mit
dem eine Last an einem Tragmittel befestigt werden
kann.
[0013] Durch die Erfindung entsteht eine quasi-stati-
sche Lastwendeanordnung, die die Funktion des Hebens
und Senkens der Last auf nur eines der Tragmittel redu-
ziert, während das andere Tragmittel ausschließlich zum
Halten der Last ausgelegt ist. Durch diese Aufteilung be-
nötigt nur das Hubwerk zum Lastheben einen Hubmotor,
der wie bisher auf das maximale Gewicht der Last aus-
zulegen ist, während das zweite Tragmittel, das nur zum
Halten der Last ausgelegt ist, im einfachsten Fall auf eine
Kette oder ein Seil beschränkt sein kann, deren bezie-
hungsweise dessen Lasthaken am zweiten Anschlag-
punkt der Last angeschlagen oder eingehängt wird.
[0014] Da erfindungsgemäß das zweite Tragmittel
ausschließlich nur zum Halten und nicht zum Heben der
Last vorgesehen ist, muss dieses nur statisch auf das
Gewicht der maximal zu haltenden Last ausgelegt wer-
den. Der Hubmotor bei Verwendung eines Ketten- oder
Seilzuges, welcher nicht die Aufgabe zum Heben der
Last hat, muss demnach nur auf die Leistung ausgelegt
werden, die zur Höhenverstellung des mindestens einen
weiteren Lasthakens nebst der erforderlichen Anschlag-
mittel erforderlich ist. Dadurch kann die gesamte Anord-
nung kleiner und leichter dimensioniert werden. Allein
durch die Verkleinerung des Hubmotors, der erfindungs-
gemäß nur noch das geringe Gewicht des zweiten Trag-
mittels heben muss, reduziert sich das Gewicht der An-
ordnung zugunsten der Tragfähigkeit des gesamten Trä-
gerkranes deutlich.
[0015] Durch die Trennung der Funktionen Heben ei-
nerseits und Halten der Last andererseits und deren Auf-
teilung auf die beiden Tragmittel der erfindungsgemäßen
Anordnung ergeben sich deutliche Vorteile gegenüber
dem Stand der Technik. So wird mit der erfindungsge-
mäßen Anordnung eine kleine, kompakte und preiswerte
Lösung geschaffen, mit der selbst große Lasten sicher
und einfach gewendet werden können und hierfür die
Traglast des Hubwerks ausreicht. Durch die kompakte
Gestaltung des Hebezeugs mit dem zweiten Tragmittel
und dessen Nähe zum dem Hubwerk des ersten Trag-
mittels lässt sich auch der kritische Schrägzug verrin-
gern. Da die beiden Tragmittel unabhängig voneinander
arbeiten, ist beim Einsatz eines Seil- oder Kettenzuges
als zweites höhenverstellbares Tragmittel eine Anpas-
sung der Hubgeschwindigkeiten der beiden Hubmotoren
der Tragmittel nicht erforderlich. Der Hubmotor des zwei-
ten Tragmittels kann mit nur einer Geschwindigkeit be-
trieben werden.
[0016] Eine bevorzugte Ausgestaltung sieht vor, dass
der zweite Lasthaken des zweiten Tragmittels zum Be-
festigen an der zu wendenden Last auf die Höhe des
zweiten Anschlagpunktes anheb- oder absenkbar ist und
das zweite Tragmittel nach dem Einhaken des Lastha-
kens an dem zweiten Anschlagpunkt der Last in dieser
Höhenlage festlegbar ist.
[0017] Vorteilhaft ist vorgesehen, dass das Hebezeug
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eine Haltevorrichtung umfasst, von der der zweite Last-
haken in einer für den Wendevorgang erforderlichen Hö-
henlage form- oder kraftschlüssig festlegbar ist.
[0018] Besonders vorteilhaft ist, dass die Haltevorrich-
tung und das zweite Tragmittel hinsichtlich ihrer stati-
schen Tragfähigkeit auf eine maximal zu haltende Last
ausgelegt sind.
[0019] In bevorzugter Ausgestaltung ist vorgesehen,
dass das Hebezeug ein Kettenzug und das zweite Trag-
mittel eine Kette ist. Die Erfindung kann somit auf preis-
werte, als Serienteile am Markt verfügbare Kettenzüge
mit bewährter Mechanik zurückgreifen, die entsprechend
der maximal zu manipulierenden Traglasten ausgewählt
werden. So wird beispielsweise ein Kettenzug gewählt,
dessen Mechanik auf 5000 kg ausgelegt ist, dessen Hub-
motor jedoch deutlich schwächer ausgelegt ist, beispiels-
weise kleiner 100 kg, weil dieser nur das Eigengewicht
von Lasthaken, Anschlagmittel und Kette anheben muss.
[0020] In einer alternativen Ausgestaltung sind das
Hubwerk und das Hebezeug gemeinsam an einer Lauf-
katze angeordnet und können somit in Horizontalrich-
tung verfahren werden.
[0021] Außerdem wird erfindungsgemäß bei einem Ar-
beitsverfahren zum Wenden einer Last, bei dem eine an
einem von einem Hubwerk heb- und senkbaren ersten
Tragmittel mit einem ersten Lasthaken und an einem
zweiten höhenverstellbaren Tragmittel mit einem zwei-
ten Lasthaken hängende Last über relative Hub- und
Senkbewegungen des ersten Lasthakens zu dem zwei-
ten Lasthaken kombiniert mit einer Rotationsbewegung
der an dem ersten oder zweiten Tragmittel hängenden
Last um eine Rotationsachse, die mit der Längserstrek-
kung des ersten oder zweiten Tragmittels zusammen-
fällt, herum gewendet wird, eine einfache, kompakte und
kostengünstige Arbeitsweise dadurch erreicht, dass der
erste Lasthaken vor dem Anheben der Last über einen
mittig an einer Oberseite der Last vorgesehenen ersten
Anschlagpunkt mit der Last verbunden wird, die Last aus-
schließlich über das erste Tragmittel von dem Hubwerk
angehoben wird und für einen ersten Wendeabschnitt
das zweite Tragmittel in einer gewünschten Höhenlage
festgelegt wird und das erste Tragmittel bei gleichzeiti-
gem Wenden der Last abgesenkt wird. In Bezug auf die
hiermit verbundenen Vorteile wird auf die vorstehende
Beschreibung zu der Anordnung verwiesen.
[0022] Besonders vorteilhaft ist es, dass das zweite
Tragmittel mit dem zweiten Lasthaken über ein von ei-
nem Hubmotor angetriebenes Hebezeug in der Höhe
verstellt wird und der Hubmotor des Hebezeugs so aus-
gelegt ist, dass ausschließlich die Eigengewichte des
zweiten Tragmittels, des zweiten Lasthakens und etwaig
notwendiger Anschlagmittel hebbar sind.
[0023] Auch ist es vorteilhaft, dass das Wenden der
Last im ersten Wendeabschnitt um 90° erfolgt.
[0024] In vorteilhafter Ausgestaltung ist vorgesehen,
dass nach dem ersten Wendeabschnitt für einen zweiten
Wendeabschnitt der erste Lasthaken von der Last gelöst
wird und die nur noch an dem zweiten Lasthaken hän-

gende Last um 180° um die Längsachse des zweiten
Tragmittels gewendet wird.
[0025] Weiterhin vorteilhaft ist, dass nach dem zweiten
Wendeabschnitt für einen dritten Wendeabschnitt der er-
ste Lasthaken wieder und hierbei eventuell an einem an-
deren Anschlagpunkt an der Last befestigt wird, das
zweite Tragmittel in seiner Höhenlage festgelegt bleibt
und das erste Tragmittel bei gleichzeitigem Wenden der
Last angehoben wird.
[0026] Die erfindungsgemäße Anordnung und das Ar-
beitsverfahren zum Wenden einer Last werden nachfol-
gend anhand der Zeichnung beschrieben und erläutert.
Es zeigen:

Figur 1 einen Laufkran mit einer Anordnung zum
Wenden einer Last,
Figur 2 bis Figur 9 eine Abfolge der einzelnen Ar-
beitsschritte zum Wenden der Last,
Figur 10 eine Ansicht eines als Kettenzug ausgebil-
deten Hebezeugs als Teil der Anordnung zum Wen-
den der Last,
Figur 11 eine Seitenansicht von Figur 10,
Figur 12 eine teilweise geschnittene Ansicht des He-
bezeugs nach Figur entlang der Schnittlinie B-B und
Figur 13 eine teilweise geschnittene Ansicht des He-
bezeugs nach Figur 11 entlang der Schnittlinie A-A.

[0027] In der Figur 1 ist ein schematisch gezeichneter
Laufkran 1 mit einer erfindungsgemäßen Anordnung
zum Wenden einer Last dargestellt. Der Laufkran 1 ist
als Einträger-Laufkran dargestellt; Zweiträgerlaufkrane
sind gleichsam einsetzbar. Am Träger 2 des Laufkrans
1, dessen Enden 3 beidseitig mit Fahrwerken 4 jeweils
auf einer Kranbahn 5 abgestützt sind, ist eine Laufkatze
6 mit Rädern 7 längs des Trägers 2, der auch als Schiene
8 dient, verfahrbar. Die Laufkatze 6 trägt ein Hubwerk 9
für eine schematisch dargestellte Last 10, die an einem
Lasthaken 11 eines ersten Tragmittels 12 hängend heb-
und senkbar ist. Die Last 10 ist mit mehreren Anschlag-
punkten a bis c für das erste Tragmittel 12 und ein wei-
teres noch zu beschreibendes zweites Tragmittel 15 ver-
sehen.
[0028] Die schematisch dargestellte Last 10 ist im We-
sentlichen quaderförmig und weist zentral an einer obe-
ren Seitenfläche den ersten Anschlagpunkt a auf. Der
zweite Anschlagpunkt b ist an der rechten Seitenfläche
zentral vorgesehen. Ein dritter Anschlagpunkt c ist auf
der unteren Seitenfläche und somit dem ersten An-
schlagpunkt a gegenüberliegend angeordnet. Die drei
Anschlagpunkte a bis c sind in dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel als Ösen ausgebildet, damit der erste
Lasthaken 11 und ein zweiter Lasthaken 16 hieran leicht
angeschlagen werden kann. Es ist selbstverständlich,
dass die zu wendende Last 10 jede beliebige Form haben
kann und dann die erforderlichen Anschlagpunkte a bis
c entweder in Form von entsprechenden Ösen bzw. an-
schraubbaren Ösen oder durch andere Anschlagmittel
wie beispielsweise Seilschlaufen an der Last vorgesehen
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werden können.
[0029] An der Schiene 8 ist zusätzlich über ein Hebe-
zeugfahrwerk 13 ein Hebezeug 14, der insbesondere als
Spezialkettenzug ausgebildet ist, aufgehängt. Das Das
Hebezeugfahrwerk 13 ist antriebslos und über eine Kop-
pelstange 29 mit der Laufkatze 6 verbunden. Das Hebe-
zeug 14 weist ein weiteres zweites Tragmittel 15 auf, das
als Kette ausgebildet ist und an dem ein zweiter Lastha-
ken 16 befestigt ist. Der zweite Lasthaken 16 ist an einem
von dem ersten Anschlagpunkt a der Last 10 beabstan-
deten zweiten Anschlagpunkt b anschlagbar. Das Hebe-
zeug 14, das später noch ausführlicher beschrieben wird,
ist statisch auf das maximale Gewicht der Last 10 aus-
gelegt; der Hubmotor ist entsprechend des Eigenge-
wichts des zweiten Tragmittels 15 und des zweiten Last-
hakens 16 dimensioniert, aber nicht dazu ausgelegt, die
Last 10 anzuheben.
[0030] Grundsätzlich ist es auch möglich, das Hebe-
zeug 14 an der Laufkatze 6 zu befestigen beziehungs-
weise aufzuhängen.
[0031] Die Erfindung lässt sich am Einfachsten an-
hand eines Wendevorganges der Last 10 erläutern, der
in der Abfolge der Figuren 2 bis 9 dargestellt ist. Hierbei
hat das Hebezeug 14 in Ergänzung des Hubwerks 9 die
Funktion eines Lastwendegeräts.
[0032] In der Figur 2 wird die Last 10, wie der Pfeil
symbolisieren soll gerade angehoben und ist am ersten
Anschlagpunkt a mittels des ersten Tragmittels 12 des
Hubwerkes 9 an der Laufkatze 6 aufgehängt. Der zweite
Anschlagpunkt b auf der rechten Seite der Last 10 ist
noch nicht belegt; zu erkennen ist aber das frei hängende
zweite Tragmittel 15 (der Lasthaken ist nicht dargestellt),
das bereitgestellt ist, aber noch nicht am Anschlagpunkt
b befestigt ist.
[0033] Die Figur 3 zeigt die Last 10 angehoben, wie
durch den schematisch dargestellten Abstand der Last
10 vom Boden 17 erkennbar ist. Das zweite Tragmittel
15 wurde mittlerweile am zweiten Anschlagpunkt b der
Last 10 angeschlagen. Durch Verkürzen des zweiten
Tragmittels 15 des zweiten Hebezeuges 14 wird das
zweite Tragmittel 15 leicht gespannt, hebt aber die Last
10 hierbei nicht an. Das zweite Tragmittel 15 wird nur der
Hubbewegung des ersten Tragmittels 12 nachgeführt.
Dieser Vorgang wird durch die Richtung des mit dem
zweiten Tragmittel 15 zusammen fallenden Pfeils ange-
deutet.
[0034] In Figur 4 ist durch die Richtung des Pfeils er-
kennbar die Last 10 durch Absenken des ersten Trag-
mittels 12 abgelassen, wobei jedoch das zweite Tragmit-
tel 15 fixiert bleibt, so dass der Wendevorgang der Last
10 um den zweiten Anschlagpunkt b am zweiten Trag-
mittel 15 hängend eingeleitet wird. Das Fixieren der Kette
des zweiten Tragmittels 15 ist durch den Querstrich 18
symbolisiert.
[0035] In Figur 5 hängt die Last vollständig am zweiten
Tragmittel 15, das erste Tragmittel 12 ist lastfrei und kann
vom ersten Anschlagpunkt a gelöst werden.
[0036] Die Figur 6 zeigt, dass in dieser Position am

zweiten Anschlagpunkt b und am zweiten Tragmittel 15
hängend die Last 10, wie der gebogene Wendepfeil zeigt,
um 180° um ihre vertikale Achse gedreht wird.
[0037] Nach der Drehung der Last 10 um 180° wird
das erste Tragmittel 12 am dritten Anschlagpunkt c auf
der dem ersten Anschlagpunkt a gegenüber liegenden
Seite der Last 10 angeschlagen. Dann wird das Hubwerk
9 der Laufkatze 6 wird zum Anheben der Last 10 mit dem
ersten Tragmittel 12 betätigt, wie in Figur 7 dargestellt.
[0038] Die Figur 8 zeigt, dass bei weiterhin unverän-
derter Höhenlage des zweiten Anschlagpunktes b, d.h.
fixiertem zweiten Tragmittel 15, die Last 10 durch das
erste Tragmittel 12 in Pfeilrichtung weiter angehoben und
dadurch weiter gewendet wird, bis die bisherige Unter-
seite der Last 10 nach oben gedreht ist. Das ist am in
der Last 10 zeichnerisch dargestellten Orientierungsbal-
ken 19 erkennbar.
[0039] In Figur 9 ist die gewendete Last 10 nach Hin-
ablassen des ersten Tragmittels 12 in Pfeilrichtung bzw.
Absenken des Hubwerkes 9 nach vorherigem Lösen des
zweiten Tragmittels 15 vom zweiten Anschlagpunkt b
dargestellt. Die Last 10 steht in einer gegenüber Figur 2
um 180° gewendeten Lage auf dem Boden 17. Während
des gesamten Wendevorgangs, dessen Beginn in Figur
4 dargestellt ist, wurde das zweite Tragmittel 15 nicht
höhenverändert und hat somit keine Hubfunktion ausge-
führt. Das zweite Tragmittel 15 diente ausschließlich dem
Halten der Last 10, während alle Hebevorgänge der Last
10 vom ersten Tragmittel 12 ausgeführt wurden.
[0040] In Figur 10 ist das Hebezeug 14 in Ausbildung
als Kettenzug schematisch dargestellt, wie er vorzugs-
weise in der erfindungsgemäßen Anordnung zum An-
trieb des zweiten Tragmittels 15 zur Anwendung kommt.
Das Hebezeug 14 besteht im Wesentlichen aus dem an
dem Hebezeugfahrwerk 13 aufgehängten Gehäuse 21,
in welchem ein Getriebe integriert ist, dem zweiten als
Kette ausgebildeten Tragmittel 15 mit dem Kettenspei-
cher 22 und dem zweiten Lasthaken 16. Das zweite Trag-
mittel 15 ist um die vom Hubmotor 23 angetriebene Ket-
tennuss 24 geführt, so dass der zweite Lasthaken 17
heb- und senkbar ist. Der Hubmotor 23 ist am Gehäuse
24 angeflanscht und leitet das Antriebsmoment in die
Zahnräder 25 des Getriebes (siehe Figur 13).
[0041] Die Figur 11 zeigt eine Seitenansicht von Figur
10, um zu zeigen, dass der Hubmotor 23 nur das zweite
Tragmittel 15 und den Lasthaken 16 bewegen kann, ist
dieser relativ klein dargestellt worden.
[0042] Die Figur 12 zeigt das Hebezeug 14 der Figur
11 in einer teilgeschnittenen Ansicht entlang der Schnitt-
linie B-B mit Blick in das Gehäuse 21 auf der dem Hub-
motor 23 abgewandten Seite. In der schematischen Dar-
stellung ist eine Bremse zu erkennen, die auf die Ein-
gangswelle 28 des Getriebes wirkt und mit der der Ket-
tenzug 14 blockierbar ist. Bei gelüfteter Bremse 26 wird
die am Lasthaken 17 hängende Last allein von den me-
chanischen Teilen des Hebezeuges 14 gehalten; der
Hubmotor 23 wird nicht belastet. Das Lösen der Bremse
26 erfolgt erst, nachdem das Gewicht der Last 10 vom
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zweiten Lasthaken 16 entfernt oder vom ersten Tragmit-
tel 12 übernommen wurde, so dass der angetriebene
Hubmotor 23 nur noch ein zweites Tragmittel 15 und den
zweiten Lasthaken 16 bewegen muss.
[0043] In der Figur 13 ist ein Teilschnitt durch das Ge-
häuse 21 entlang der Schnittlinie A-A in Figur 10 mit Blick-
richtung von oben gezeigt. Erkennbar sind die miteinan-
der kämmenden Zahnräder 25. Ersichtlich wird das An-
triebsmoment von dem klein bauenden Hubmotor 23
über die Eingangswelle 27 eingeleitet und über die Zahn-
räder 25 mit entsprechender Übersetzung über eine Aus-
gangswelle 30 auf die Kettennuss 24 geleitet. Auf der
gemeinsamen verlängerten Ausgangswelle 30 von Ket-
tennuss 24 und eines der Zahnräder 25 ist auf der der
Kettennuss 24 abgewandten Seite die Bremse 26 vor-
gesehen. Anstelle der Bremse 26 kann auch eine ent-
sprechend groß dimensionierte Klinke mit einem Klin-
kenrad vorgesehen sein, mit der die Haltekräfte bei an-
gehängter Last 10 aufgenommen werden können.
[0044] Beim Halten der Last 10 ist der Hubmotor 27
komplett von den Haltekräften der Last entlastet und wird
erst nach Lösen oder Deaktivieren der Klinke oder der
Bremse 26 aktiv. Dies erfolgt aber nur im lastfreien Zu-
stand, so dass der Hubmotor 23 beim Heben nur die
Eigengewichtskräfte des zweiten Tragmittels 15 und des
zweiten Lasthakens 16 aufnehmen muss.

Bezugszeichenliste

[0045]

1 Laufkran

2 Träger

3 Enden

4 Fahrwerk

5 Kranbahn

6 Laufkatze

7 Räder

8 Schiene

9 Hubwerk

10 Last

11 erster Lasthaken

12 erstes Tragmittel

13 Hebezeugfahrwerk

14 Hebezeug

15 zweites Tragmittel

16 zweiter Lasthaken

17 Boden

18 Querstrich

19 Orientierungsbalken

20 Aufhängebügel

21 Gehäuse

22 Kettenspeicher

23 Hubmotor

24 Kettennuss

25 Zahnräder

26 Bremse

27 Eingangswelle

28 Welle

29 Koppelstange

30 Ausgangswelle

a erster Anschlagpunkt

b zweiter Anschlagpunkt

c dritter Anschlagpunkt

Patentansprüche

1. Anordnung zum Wenden einer Last (10), mit einem
von einem Hubwerk (9) heb- und senkbaren ersten
Tragmittel (12) mit einem ersten Lasthaken (11) und
mit einem von einem Hubmotor (23) angetriebenen
Hebezeug (14), über das ein zweites Tragmittel (15)
mit einem zweiten Lasthaken (16) höhenverstellbar
ist, wobei die Last (10) an einem ersten Anschlag-
punkt (a) an dem ersten Lasthaken (11) und/oder an
einem von dem ersten Anschlagpunkt (a) beabstan-
deten zweiten Anschlagpunkt (b) an dem zweiten
Lasthaken (16) aufgehängt ist und zum Wenden der
Last (10) über relative Bewegungen des ersten Last-
hakens (11) zu dem zweiten Lasthaken (16) kombi-
niert mit einer Rotationsbewegung der an dem er-
sten oder zweiten Tragmittel (12, 15) hängenden
Last (10) um eine Rotationsachse, die mit der Läng-
serstreckung des ersten oder zweiten Tragmittels
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(12, 15) zusammenfällt, herum wendbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass das zum Wenden der
Last (10) erforderliche Heben und Senken der Last
(10) ausschließlich über das Hubwerk (9) mit dem
ersten Tragmittel (12) und dem ersten Lasthaken
(11) erfolgt, der Hubmotor (23) des Hebezeugs (14)
so ausgelegt ist, dass ausschließlich die Eigenge-
wichte des zweiten Tragmittels (15), des zweiten
Lasthakens (16) und etwaig notwendiger Anschlag-
mittel hebbar sind, und die Rotationsbewegung um
die Rotationsachse des zweiten Tragmittels (15)
herum erfolgt.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweite Lasthaken (16) des zwei-
ten Tragmittels (15) zum Befestigen an der zu wen-
denden Last (10) auf die Höhe des zweiten An-
schlagpunktes (b) anheb- oder absenkbar ist und
das zweite Tragmittel (15) nach dem Einhaken des
Lasthakens (17) an dem zweiten Anschlagpunkt (b)
der Last (10) in dieser Höhenlage festlegbar ist.

3. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Hebezeug (14)
eine Haltevorrichtung umfasst, von der der zweite
Lasthaken (16) in einer für den Wendevorgang er-
forderlichen Höhenlage form- oder kraftschlüssig
festlegbar ist.

4. Anordnung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Haltevorrichtung und das zweite
Tragmittel (15) hinsichtlich ihrer Tragfähigkeit auf ei-
ne maximal zu haltende Last (10) ausgelegt sind.

5. Anordnung nach Anspruch 3 und 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Hebezeug (14) ein Ketten-
zug und das zweite Tragmittel (15) eine Kette ist.

6. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Hubwerk (9) und
das Hebezeug (14) gemeinsam an einer Laufkatze
(6) angeordnet sind.

7. Arbeitsverfahren zum Wenden einer Last, insbeson-
dere unter Verwendung einer Anordnung gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 bis 6, bei dem eine an einem
von einem Hubwerk (9) heb- und senkbaren ersten
Tragmittel (12) mit einem ersten Lasthaken (11) und
an einem zweiten höhenverstellbaren Tragmittel
(15) mit einem zweiten Lasthaken (16) hängende
Last (10) über relative Hub- und Senkbewegungen
des ersten Lasthakens (11) zu dem zweiten Lastha-
ken (16) kombiniert mit einer Rotationsbewegung
der an dem ersten oder zweiten Tragmittel (12, 15)
hängenden Last (10) um eine Rotationsachse, die
mit der Längserstreckung des ersten oder zweiten
Tragmittels (12, 15) zusammenfällt, herum gewen-
det wird, dadurch gekennzeichnet, dass der erste

Lasthaken (11) vor dem Anheben der Last (10) über
einen mittig an einer Oberseite der Last (10) vorge-
sehenen ersten Anschlagpunkt (a) mit der Last (10)
verbunden wird, die Last (10) ausschließlich über
das erste Tragmittel (12) von dem Hubwerk (9) an-
gehoben wird und für einen ersten Wendeabschnitt
das zweite Tragmittel (15) in einer gewünschten Hö-
henlage festgelegt wird und das erste Tragmittel (12)
bei gleichzeitigem Wenden der Last (10) abgesenkt
wird.

8. Arbeitsverfahren nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Tragmittel (15) mit
dem zweiten Lasthaken (16) über ein von einem
Hubmotor (23) angetriebenes Hebezeug (14) in der
Höhe verstellt wird und der Hubmotor (23) des He-
bezeugs (14) so ausgelegt ist, dass ausschließlich
die Eigengewichte des zweiten Tragmittels (15), des
zweiten Lasthakens (16) und etwaig notwendiger
Anschlagmittel hebbar sind.

9. Arbeitsverfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass das Wenden der Last (10)
im ersten Wendeabschnitt um 90° erfolgt.

10. Arbeitsverfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass nach dem ersten
Wendeabschnitt für einen zweiten Wendeabschnitt
der erste Lasthaken (11) von der Last (10) gelöst
wird und die nur noch an dem zweiten Lasthaken
(16) hängende Last (10) um 180° um die Längsach-
se des zweiten Tragmittels (15) gewendet wird.

11. Arbeitsverfahren nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass nach dem zweiten Wendeab-
schnitt für einen dritten Wendeabschnitt der erste
Lasthaken (12) wieder an der Last (10) befestigt
wird, das zweite Tragmittel (15) in seiner Höhenlage
festgelegt bleibt und das erste Tragmittel (12) bei
gleichzeitigem Wenden der Last (10) angehoben
wird.
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